
t  o  n  i  H  ie  b  e  le  r ,  der  Bergs te iger ,  machte  Sch lagze i len ,  a ls  e r  d ie  E iger -
Nordwand bestieg. Er beantwortete im Gästebuch eine sicher häufig an ihn ge_
stel l te Frage so:

,,Es muß nicht immer sinn haben, was rnan tut,  es kann auch mar eine herr-
l i che  S inn los igke i t  se in . "  j4 .  10 .  64

U n d  d a s  S p r i n t e r - A s  M a n f  r e d  G e r m a r  z e , c h n e t e  u n t e r  s e i n e n  N a m e n
ein kleines str ichmännchen, einen Läufer mit langen Beinen und Nagelschuhen,
sich selbst also.
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so gab jeder in diesem Buch im schrif tbi ld, in der Aussage oder in einer
f reund l ichen Randbemerkung se in  persönr ich  gemein tes , ,Dankeschön, ,  an  d ie
Dinslakener Gastgeber.
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ln der Zei i  von Freitag, 3. März bis Donnerstag, g. März 1g67, arso in ernem
Zeitraum von fünf Arbeitstagen, wurden die Besucher der Kreisverwartung undihrer Nebensterren gezährt.  Anraß war eine Anfrage des Landkreistug"" No;i ;huin_
westfalen. Das Ergebnis soi l te die Bedeutung der Kreisverwaltung und ihre direktelnanspruchnahme durch die offentl ichkeit dokumentieren. An den obengenannten
fünf Arbeitstagen wurden insgesamt 7g04 Besucher gezährt.  sie kamen aus ai lenGemeinden des Kreises. Den stärksten Zurauf hatte das Kreisgesundheitsamt mit2585 Besuchern. stark frequentiert war das straßenverkehrsamt. Es wurde von1259 Personen aufgesucht. An dri t ter stei le rangierte die soziarabteirung mit,r 167Besuchern' Al le anderen Abteirungen forgten in mehr oder weniger größeren
Abständen. unterschiede im publikumsandiang r iegen in der Natur der einzer'en
Aufgafen Man darf sagen, daß die Kreisverwaitung Dinsraken monatr ich vonrund 30 000 Leuten besucht wird. Diese zahr übertr i f f t  bei weitem die Besucher-
zahlen vieler anderer Landkreise.
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Spiegel den yengangenheit

ln den Kirchenbüchern von Götterswickerhamm geblättert

Von Wolfgang Petri

wer heute mit dem standesamt zu tun hat, weiß, daß dort mit großer sorgfart
und sachl ichkeit erfragt und zu papier gebracht wird, was für den einzelnen
Fall ,  Geburt,  Eheschl ießung und rod, zu wissen nötig ist.  standesärnter gibt es
am rechten Niederrhein, abgesehen von einer kuaen Vorstufe in der Frun.o-
senze i t  1810-1814,  e rs t  se i t  1g74.  Vorher  waren in  der  Rege l  d ie  pas toren
für die verbuchung dieser Fäl le al lein zuständig und führten dazu die Kirchen_
bücher meist selbst. Diese waren ursprünglich nur im Interesse des kirchl ichen
Lebens angelegt; doch kümmerte sich bard der staat um ihre Führung und
er l ieß  B ich t l in ien  da für .  Dennoch b l ieb  in  ihnen d ie  Mög l ichke i t ,  e ine  Fü l le  von
Dingen und Ereignissen aus dem tägl ichen Leben ausdrückl ich oder zwischen
den Zeilen zu notieren, die sich so bei keinem standesamt f inden. sie machen
uns heute das Bi ld der Vergangenheit sichtbar.

Aus der Fül le der durch al le Kriegsschrecken und die Gefährdung durch das
Alter erhalten gebliebenen Kirchenbücher im Kreis sei hier einiges aus den
beiden ältesten (von r694 -17s4), die die Evangelische Kirchengemeinde Gor
terswickerhamm besitzt,  mitgetei l t .
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